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Wirtschaftsrassen werden häufig in großen Her-
den gehalten und sind Grundlage für Haupter-
werbsbetriebe oder wesentlicher Betriebszweig 
in Agrargenossenschaften. Landschafe und ei-
nige ‚Exoten‘ finden wir meist in Nebenerwerbs- 
und Hobbyschafhaltungen. Milchschafe kommen 
in beiden betrieblichen Konstellationen vor und 
sind häufig mit Produktion und Direktvermark-
tung von Käsereiprodukten kombiniert.  

Schafhaltung in 
Thüringen

www.thueringen.de/th9/tll
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Lacaune-Milchschaf
Schwarzköpfiges Fleischschaf

Suffolk
Charollais

Zuchtversuch Nolana
Coburger Fuchsschaf

Weißes Bergschaf
Ouessant

Shropshire
Walliser Schwarznasenschaf

Ile de France
Berrichon du Cher

Texel
Barbados Black Belly

Kamerunschaf
Ostfriesisches Milchschaf

Dorper
Blauköpfiges Fleischschaf

Herdbuchmutterschafbestand Thüringen

Wirtschaftliche Situation und 
Perspektiven
Anhand des ‚ordentlichen Ergebnisses + Personal-
aufwand‘ wird  deutlich, dass trotz der zum Vorjahr 
verbesserten Einkommenslage die Schäfereien 
am Ende der Einkommenstabelle rangieren. Das 
erwirtschaftete Einkommen betrug 2016/17 
29 800 €/AK,  Lohn für oft 365 Tage im Jahr 
schwere Arbeit und Kampf mit europäischen und 
deutschen Verwaltungs- und Kontrollauflagen. 
Zudem stellt sich die Situation der Schäfereien 
aufgrund der Entwicklung von Stabilitäts- und 
Liquiditätskennzahlen als angespannt dar. 
Im Durchschnitt 232 ha landwirtschaftliche Nutzfläche  
bewirtschafteten die Schäfereien, darunter 5,1 % 
Ackerland. Je 100 ha LF wurden 44,1 VE Schafe 
gehalten, das sind etwas mehr als 3 erwachsene Schafe 
mit Nachwuchs je Hektar. Schäfereien realisierten 
rd. 65 % der betrieblichen Erträge aus Zulagen und 
Zuschüssen. Das sind durchschnittlich 667 €/ha LF, 

von denen ca. 40 % als Entschädigung für besondere 
Aufwendungen bei der Landschaftspflege gewährt 
wurden. Hier liegen auch die Chancen für die Zukunft. 
Voraussetzung für nachhaltiges Wirtschaften sind die 
Förderung der besonders extensiven und tiergerechten 
Haltung neben einer leistungsgerechten Bezahlung der 
Arbeiten in der Landschaftspflege. Selbstverständlich 
bleibt natürlich dabei das Engagement des Schäfers 
für ein effektives Management seines Betriebes auf der 
Basis von aktuellem Wissen und moderner Technik.

Ordentliches Ergebnis und Personalaufwand

Quelle: Landesverband Thüringer Schafzüchter e. V. 2017
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Die Sonstigen teilen sich auf in:



Schafhaltung hat im Freistaat Thüringen eine 
jahrhundertealte Tradition. Die Erzeugung von 
Fleisch und Wolle erfolgt vorrangig aus für den 
Menschen und andere Nutztiere nicht verwert-
barem Futter. Die Erhaltung wertvoller Wiesen 
und Weiden ist heute eine bedeutende Gemein-
wohlleistung. In der Pflege von extensivem und 
besonders wertvollem Grünland, der Erzeugung 
wertvoller Produkte, der Bewahrung der Nutztier-
arten - mit besonderem Augenmerk auf die vom 
Aussterben bedrohten Rassen - finden 
die Schafhalter heute ihre Aufgaben. 
Die grundsätzlich immer noch 
praktizierte Hütehaltung 
ist Grundlage für eine an 
Landschaftselementen 
reiche Landschaft, eine 
einzigartige Pflanzen- 
und Tiervielfalt sowie die 
Attraktivität Thüringens für 
abwechslungsreiche Freizeit-
aktivitäten. 
Diese extensive Haltung 
auf Flächen, auf denen 
in der Regel keinerlei 
Düngung und Pflanzen-
schutzmittel eingesetzt 
werden, entspricht in 
hervorragender Weise 
den Ansprüchen der 
Tierart und sichert 
gleichzeitig eine hohe 
Produktqualität. 
Die aus diesen Gründen 
jedoch geringe Menge marktfähi-
ger Produkte führte in den vergangenen 
Jahren zu einer existenzbedrohenden Kri-
se dieses Landwirtschaftszweiges! Denn der 
Schäfer kann pro Mutterschaf und Jahr nur ca. 1 
Lamm und 4 kg Wolle verkaufen.

Schafbestand
In Europa und Deutschland sind die Bestände in den ver-
gangenen 15 Jahren drastisch zurückgegangen. Keine 
andere Nutztierart hat Rückgänge um bis zu 50 % zu ver-
zeichnen. Ursache ist vor allem, dass bei deutlichen Ko-
stensteigerungen für die Betriebe die Erlöse stagnieren.  

Thüringen, das im Jahr 2000 noch hohe Bestände 
aufwies, war besonders betroffen. Hier hält die 
Abwärtsentwicklung bis heute an. Während 2000 
noch 176 000 erwachsene Schafe auf Thüringens 
Wiesen grasten, waren es im November 2017 nur 
noch weniger als 97 000! Gleichzeitig nahm auch 
die Anzahl schafhaltender Betriebe deutlich ab. 
Charakteristisch für die Schafhaltung in Thüringen 
ist eine Vielzahl unterschiedlichster Betriebstypen 
vom Kleinst- über Nebenerwerbsbetrieb, Einzelun-
ternehmen im Haupterwerb, GbR bis zum Betriebs-
zweig Juristischer Personen. Der Abbau der Schaf-
bestände und die Aufgabe von Herden findet in 
allen Typen statt. 

Rassen
Für den Erhalt der Rassen ist der Landesverband 
Thüringer Schafzüchter e. V. zuständig. Im Rahmen 
der „Herdbuchzucht“ wird gesichert, dass die gene-
tische Vielfalt, Gesundheit und Robustheit der Tiere 
sowie eine gute Qualität der Produkte erhalten und 
weiter entwickelt werden. Dafür erhält der Landes-
verband finanzielle Unterstützung vom Freistaat. 
Im Thüringer Herdbuch werden zurzeit ca. 11 600 
Mutterschafe aus 22 Rassen geführt. Die Züch-
ter dieser Rassen liefern die Böcke, die sowohl in 
der Zucht als auch in den Gebrauchsherden des 
Freistaates für rassetypischen, gesunden und leis-
tungsfähigen Nachwuchs sorgen. 

Grundsätzlich werden drei Gruppen unterschieden: 
Wirtschaftsrassen zur Fleisch- und Wollerzeugung 
(z. B. Merinoland- und Merinolangwollschaf, Texel, 
Suffolk, Charollai)
Milchschafe (Ostfriesisches und Lacaune) und
Landschafe (z. B. regionale Rassen wie Rhönschaf, 
Leineschaf und Coburger Fuchs).  
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Stichmonat

Baden-Württemb.
Bayern
Brandenburg
Hessen
Meckl.-Vorp.
Niedersachsen
Nordrhein-Westf.
Rheinland-Pfalz
Sachsen
Sachsen-Anhalt
Schleswig-Holst.
Thüringen

Quelle: www.destatis.de

Schafbestand nach Gemeinden


